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• Wo vermuten wir die Probleme bezüglich Wasser ?

• Wer ist „der Bund“ ?

• Was ist die Rolle des Bundes in Bezug auf „Wasser“ ?

• Was sind seine Strategien ?

Themen
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Wo vermuten wir Probleme
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Wer ist „der Bund ?“

• Bundesrat ?

• Parlament ? 

• Verwaltung ?
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Rolle des Bundes ?? 
Bundesverfassung:  Art. 76 Wasser

• 1 Der Bund sorgt im Rahmen seiner Zuständigkeiten für die haushälterische 

Nutzung und den Schutz der Wasservorkommen sowie für die Abwehr 

schädigender Einwirkungen des Wassers.

• 2 Er legt Grundsätze fest über die Erhaltung und die Erschliessung der 

Wasservorkommen, über die Nutzung der Gewässer zur Energieerzeugung 

und für Kühlzwecke sowie über andere Eingriffe in den Wasserkreislauf.

• 3 Er erlässt Vorschriften über den Gewässerschutz, die Sicherung 

angemessener Restwassermengen, den Wasserbau, die Sicherheit der

Stauanlagen und die Beeinflussung der Niederschläge.

• 4 Über die Wasservorkommen verfügen die Kantone. ………..

• 5 Über Rechte an internationalen Wasservorkommen … entscheidet der 

Bund…..

• 6 …..
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IDA Klima: Amtsdirektoren
BAFU, BAG, BFE, DEZA, Politische Direktion, Meteo Schweiz, 

SBF, BJ, EFV, EAV, BLW, BBT, Seco, DSP

Bessere Koordination der klimapolitischen Aktivitäten in 
der Bundesverwaltung und Sicherstellen kohärenter 
Klimapolitik des Bundes

sechs Handlungsfelder:

• Verminderung

• Anpassung

• Finanzierung

• Forschung

• Internat. Zusammenarbeit

• Emissionshandel
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Ereignisse

Schadenpotenzial

Finanzielle Mittel

Raumangebot

Minimalziel: Schutzgrad erhalten

Zeit

Herausforderungen Hochwasserschutz

Gegenwart
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Zentrale Fragen – Antworten

Was ist zu tun?

Was kann 
passieren?

Was darf 
passieren?

Massnahmenplanung

Risikoanalyse Risikobewertung
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Naturgefahrengerechte Raumnutzung

Was kann passieren?   Risikoanalyse

Gefahren(v)erkennung
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Risikoanalyse mit Gefahrenhinweiskarten

Alle Naturgefahren                                 
vergleichbar darstellen 

Risiken nach einheitlichen 
Grundsätzen beurteilen
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Stand der Hochwasser - Gefahrenkartierung im Januar 2008
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Alle Chancen zur Beeinflussung des Risikos nutzen

Risiko vermeiden Raumplanerische Massnahmen 

Risiko vermindern      Bauliche, planerische und  
organisatorische Massnahmen

Risiko überwälzen      Versicherungen

Risiko selber tragen    Eigenverantwortung

Was darf passieren - Massnahmenplanung
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Grundsätze der Hochwasserschutzstrategie

Integraler Hochwasserschutz

• mehr Raum dem Fliessgewässer:

• ökologische Anforderungen erfüllen

• ausreichende Durchflussquerschnitte schaffen

• Risikopotential vermindern durch Raumplanung

• Unterhalt der bestehenden HW-Schutzmassnahmen

• baulicher Hochwasserschutz inkl. 
Objektschutzmassnahmen

• Rückhalten wo möglich, durchleiten wo nötig

• Überlastfall planen
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Rückhalten von Feststoffen (inkl. Holz)



8

15Bruno Schädler, BAFU

1993: 500 Mio. Fr. Schaden 

Durchleiten mit genügend Raum
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Durchleiten mit genügend Raum

Regulierung Thunersee
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Umleitung Flaz - Hochwasserschutz Samedan

17 ha Land, 4 km Neubau, 300‘000 m3 Aushub, 1.7 km Rückbau 
der Dämme alter Flaz, 3.2 km Revitalisierung Inn, 29 Mio CHF
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Rückhalten von Lawinen und Murgängen 
am Schafberg ob Pontresina

Dammlänge: 435 m, -höhe: 12 m, -schüttung: 250‘000 m3; Land: 6.4 ha; 
Auffangvolumen Schnee: 240‘000 m3, Murgang 100‘000 m3; 
Kosten: CHF 8.2 Mio.; geschützte Gebäude: 260 Mio, Menschen: bis 3300.
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Gezielte Überflutungen der
Autobahn bei T > 50 Jahre

Durchleiten mit genügend Raum

Kanton Uri 

Unwetter 87
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Naturgefahren Prävention

• OWARNA  Optimierung Warnung und Alarmierung 
bei Naturgefahren (bis 2012)
• Verbesserung Hochwasservorhersage und 

Seeregulierungsreglemente
• Verbesserung Warnung in kleineren 

Einzugsgebieten
• Verbesserung der Alarmierungs - Wege
• Ausbildung der Empfänger
• Monitoring, inkl. Permafrost

• GIN Gemeinsame Informationsplattform
Naturgefahren (Verbund Bund-Kantone-
Gemeinden)  (bis 2009)
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Forschungsförderung Bund

• NFP 31 Klimaänderung und Naturkatastrophen 
(1992-97)

• NFS Klima (2001 - …) 
• NFP 61 Nachhaltige Wasserversorgung und –

nutzung (2009 - 2013)
• EU 7. Forschungsrahmenprogramme (2007-2013)
• CCHydro Klimaänderung und Hydrologie (BAFU,

2008-2011)
• Centre for Climate and System Modelling (ETHZ + 

MCH)
• … …
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Internationale Zusammenarbeit

• Internationale Gewässerkommissionen

• IKSR, KHR (Rhein)

• IRR (Alpenrhein)

• IGKB (Bodensee)

• CIPEL (Lac Léman)

• EU Wasserdirektorenkonferenz

• UNO: WMO, UNESCO, IPCC, ECE, … …

• Entwicklungszusammenarbeit (DEZA)

• … …
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Gilt für alle Bereiche:

Umgang mit Restrisiko klären

Danke


